
Mrlich
20 . 70  Pst.
IManstalten
SeMgeld)
, 97 Dfg-

MichmitAus-
^Scmu- und
;ertage-
„ad Verlag
ß.,r. ©ocur.er,
Diez-

Preis der Anzeige» :
Äie einspaltige Kleinzcile

oder deren Raum 25 Psg.
Rcklamezeile 75 Psg.

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße 36.
Fernsprecher Nr. 17.

Verantwortlich für die
Schriftleitung:

Paul Lange, Bad Ems(Lahn-Bote .) (Kreis-Zeitung.)

mdMen mit dm„flfölfliClKtl KfCfoblfltt“ für den Unterlchnkreis.
228 Metz. Montag , den 30 September 1818

fe Abwehrschlachtm Westen.
yxgtzes Hauptauarner »20. September xÄmiltch,'
sicher« rtegsfchanPlatz.
Engländer hat im Verein mit Belgiern seine An-
Flandern ausgedehnt und gegen Cambrai fortge-

'nzosen und Amerikaner stürmten erneut in der
ne sowie zwischen den Argonnen und der Maas an.
Heeresgruppe Kronprinz Kupprechr
der Küste bis südlich der Lys während der Nacht

Feuerkamps, der sich in den Morgenstunden zwischen
^en und Wulverghem zu stärkstem Trommelfeuer

Engländer und Belgier griffen auf der Front von
Tixmuiden bis Wulverghem an . Es gelang dem

, unsre Trichterstellungen zu nehmen und teilweise
®| Artilleriestellungen einzudringen . Ter Angriff

-des kam am Nachmittage in der Linie : Bahndamm
0Oit Dixmuiven—Clercken—Houthonlst—West-Roose-

Passchcnoaele—Bececlaere—- Zandvoordes— Hollebeke
en. Die am Abend gegen diese Linie geführten An-

wurven mit Hilfe der auf dem Schlachtselde rin¬
den Reserven abgewiesen. Tie Höhen von Whtschaete

gegen mehrfache Angriffe des Feindes gehalten.
'sich von Cambrai hatten wir gestern früh infolge
bistes der Kanalstellung beiderseit von Marqnion in
ichsen am 27. September unsre Front aus dem

Gelände in eine rückwärtige Stellung in der Linie
-Aubignh—westlich von Cambrai und hinter den
südwestlich von Cambrai —Mareoing mit Anschluß

Gmmelieu an die alte Linie bei Villers -Guislain zu-
ommen. Die Bewegungen wurden während der Nacht
"rt vom Gegner durchgesührt. Der Feind hielt am

nock lange Zeit das geräumte Gelände unter
. Zn den Mittagstunden begann er scharf nachzu-

und griff nordwestlich und westlich von Cambrai
rken Kräften an . Er wurde abgewiesen. Ebenso schei-
Angriffe, die sich am Abend gegen die Linien südlich
ärcoing richteten.

Heeresgruppe Deutscher Kronvrlur.
"chen Ailette und Aisne haben wir ohne feindliche
ang unsre Linien hinter den Oise-Aisne -Kanal , zwi-

Anizh-le-Chateau an der Ailette und Bourg an der
.zurückgenommen. Die seit Tagen vorbereitete Be-

8 verlief planmäßig und ungestört vom Feinde.
Erfolgreiche Vorfeldkämpse westlich der SuiPPe . Zwi-
Cuippe und Aisne sowie zwischen den Argonnen und

Aas setzte der Feind seine starken Angriffe fort . Sie
l» gestern besonders schwer und für den Feind äußer¬

lich blutig. Unsre dort kämpfenden Truppen aller
it Stämme, die sich auch gestern wiederum trotz der
Anforderungen, die die letzten Tage an sie stellten,
rgend geschlagen haben, haben einen vollen -Abwehr¬

en errungen. Der Franzose, der auf der ganzen Front
fa SuiPPe und Aisne in teilweise bis zu sechsmal
'choltcn, durch starke Panzergeschwader geführten An-

Doch treu geblieben.
iössischer Roman von Sehffert - Klingcr.

N >-i>dr. ck BttroTi.

Gegner fet dteiÊ Trennungsstunde , die mir mein
Machte," sagte er innig, „nicht wahr , mein Lieb, ich
wohl nie erfahren, wie es um dich steht, wenn nicht

«kdanke, daß ich stirt muh, dir die Tränen in die
n getrieben."
"na antwortete nur durch eine Kopfbewegung . Ihre
n blieben geschlossen. Heinrich glaubte ihr Schwei-

wohl verstehen zu können, und er achtete er.
Machte das Veranlwortlichkeitsgefükl , für ein Wesen,
n ihm gehörte, sorgen zu dürien, glücklich.

«du bjst nun meine Braut , Lona , und wir müssen
kn, vb wir noch heiraten, ehr ich ins Feld gehe.

®ßr  bisher ein Gegner der Kriegstrauung , die mir
Me Herausforderung an das Schicksal erschien. In

M Fagx ist aber zu bedenken, wie ich am besten für
aukunft sorgen kann. Kehre ich nicht wieder, s«

M .meine gesetzliche Erbin , auch sieht dir. der Witwe
dVerlebrer-, die staatliche Pension zu, die zu einer

11 Existenz für dich ausreicht. Allerdings niuß
m°Mohl in Betracht gezogen werden, daß ich als

Wieüerkomme. Dan » ist dein junges , blühendes
Qn  einen si-chen Bien scheu gebunden , und es ge-

-: Mon sj,,e ungewöhnliche Liebe dazu, der Heldenmut
Koarken, herzensgut ' » Frau , um dem Krüppel die
Mk Eattin, die opferbereite Freundin zu bleiben, ihn
h koitterung und Verzweiflung mit immer gleicher

zu bewahren ."
» . sprach nicht weiter. Er fühlte, wie ein Erbeben
ihr ^ 'i-der guig, sah, wie das Grauen die Farbe
Sg( ei1 Langen löschte.
»on3-^ ^ marteIe er au i kin Wort von ihr, welches
W lhm mit wenigen Strichen gezeichnete furchtbare
fa>  kin weniger abstoßendes, freundliches hätte ver»
^7 können.
W Wese,, wäre ihm sicher auffällig erschienen, wenn
l einaebend mit der i?ürioroe um die ,3;i?ua?t

griffen, vorbrach, wurde in erbittertem Kamps zurückge-
woffen. Sein einziger örtlicher Effolg beruht in der Ein-
nahrne von Sonrme-Ph und in kleinen geringfügigen Ein¬
buchtungen unsrer Abwehrfront.

In den Argonnen haben wir in vorletzter Nacht infolge
des Vordffngens des Feindes im Airetal unsre Linie vis
in die Gegend südöstlich von Binarville —südwestlich von
Aprenront zurückgenommen. Gegen den Ostrand der Argon¬
nen und gegen die Linie Apremont —Cierges —Brieulle stieß
der Amerikaner in mehffachen Angriffen unter teilweisem
Einsatz neuer Divisionen vor. Oertliä ê Erfolge konnte er
bei Apremont und östlich von Cierges erzielen, Ivo er
unsere Linie am frühen. Morgen bis an den Wald von
Cunel und Fays zurückdrückte. Aber auch hier sind, wie
an der ganzen übrigen Front , die Angriffe des Feindes
unter sehr schweren Verlusten für ihn. in unserem Abwehr¬
feuer, in zäĥ m Nahkampf und an unsery erfolgreichen
Gegenangriffen gescheirert. Unsre Schlachtstaffeln griffen
den östlich der Aire anstürmenden Feind mit großem Erfolg
an. Bei den gestrigen Kämpfen wurden mehr aks 150
Panzerwagen des Feindes zerstört.

Wir schossen gestern 92 sffndliche Flugzeuge und 3
Feffelballone ab.

Der Erste Aenervlguartiermeister
Ludendorff.

®Iö . Großes Hauptquartier , 28 September Amtlich.
ÄeMcher Krieg -ffchauKlatz.
Der Engländer greift in Richtung .auf Cambrai und'

südlich davon an . Der Franzose setzt in der Champagne,
der Amerikaner östlich der Argonnen seine Angriffe fort.

Teilvofftöße und Teilangriffe zwischen Ipern und der
Searpe sowie zwischen Ailette und Aisne begleiten die
großen Angriffsoperationen des Gegners.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Genera !«
oberst v. Voehn.

Ter Feind, der zwischen Ipern und der Srarpe an
mehreren Stellen gegen unsre Linien vorstieß, wurde ab-
gewiejen. Zu beiden Seicen und zwischen den von Arras
und P 'eronne aus Cambrai führenden Straßen brachen 16
englische und kanadische Divisionen nach heftigem Feuer¬
kampf zum Angriff vor. Beioerseit von Marquion , zwi¬
schen Moeuvres und Graincourc sowie zwischen Ribecourt
und Villers -Guislain brach der erste Ansturm des Feindes
vor unfern Linien zusammen. Bei Juchy stieß der Feind
auf Bonrlon , bei Havrincourt auf Flesquieres vor . Es
gelang ihm im Verlause der Schlacht, diese Einbruchsstellen
zu erweitern und uns nördlich der Chaussee Arras—
Cambrai bis zur Linie Oisy—le-Berger —Hahnecourt zu-
rückzudrücken. Südlich der Chaussee war am Abend nach
wcchselvollem Kampf und nach erfolgreichen Gegenangriffen
die Linie Bourlon -Wald—Ribecourt gehalten . Vor unfern
Stellungen zwischen Ribecourt und Villers -Guislain sind
alle Angriffe des Feindes gescheitert. Zwischen Epehy und
Bellirourt schlugen wir starke Angffffe englischer und ameri-

»erienigen oeschasngr gewesen- » are, dt« er nu » « rant
nannte , die ihm ihre Jugend , ihr Sein anvertraute.

Das Neue, welches im Bewußtsein de» Gebunden¬
seins lag, löste ja in ihm einen wabren Sturm von
Empfindungen aus , wieviel mehr mußte ein zartes Mäd¬
chen davon betroffen werden.

Und sie liebt« ihn , wogegen sein Herz ja unbeteiligt
war . Das letzte Argument nmchre ihm keine Sorge.
Warum sollt- er das schone Wesen nicht auch liebgewinne »,
weiches ihm vor allen anderen den Vorzug gab '? Er
fuhr  fort : „Wir wollen unsere Verlobung sogleich deinen
Verwandten uiitteilen. Alles Nähere kann morgen be¬
sprochen werden."

Da aber lösien sich Lonas Hände von seinem Nacken.
In ängstlicher Abwebr hob sie den Kops.

„Nein, nein, heute noch nicht ! Bis morgen wollen wir
noch schweigen! Versprechen Sie mir, mit leinem Worte
meinen Verwandten etwas zu verraten . . . Und jetzt
muß ich fort, sehen Sie , dort kommt der Lohndiener,
welcher mich sucht. Wir gehen bald zu Tisch, aber ich
esse nicht mit an der Ta ;el. Die Leute draußen muffen  die
leitende Hand spüren, sonst machen sie die- und jenes
verkehrt."

Er haschte nach ihrer Hand , und sie legte dieselbe
flüchtig in s-ine krustige Rechie. Oimr ihn anzusehen,
wanote sie sich und eilte fort. Heinrich sah, wie sie mit
dem Lohndiener sprach und hastig, von diesem gefolgt,
hinausschritt. Sie tat ihm so herzlich leid. -

Es war geradezu grausam , ihre Jugend und Schön¬
heit von der Unterhaltung und den Freuden der Tafel
auszn schließen.

Eine solche Lieblosigkeit batte er den Eckerts nicht
zugetraut : daß er sich so gründlich in Menschen täuschen
tonne, nicht für möglich gehalten.

Gern hätte er sich sofort als Lonas Bräutigam erklärt,
aber er ehrte auch ihren Willen. Sie hatte äusdrücklich
Schweigen gefordert. Sicher leiteten sie triftige Gründe.

Seine Tischnachbarin war eine junge Frau , deren
Mann im Felde stand. Ihre Aeußerungen verrieten eine
rührende Liebe.

on:’ - »b-n in der Garnison , wo mein «JUk*

24 . Jahrgang

konischer Divisionen ab. Nach Abschluß der Kämpfe war
der Feind überall in seine Ausgangsstellungen , bei Lempire
über diese hinaus zurückgeworfen.

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz und kstallwitz.
Zwischen Ailette und Aisne wurden Teilangriffe des

Gegners östlich von Vauxaillon und westlich von Iouh ab¬
gewiesen. In der Champagne setzte der Franzose , östlich bec
Argonnen der Amerikaner unter zeitweisem Einsatz frische,
Divisionen seine starken Angriffe fort . Der Franzose konnte
in seinen mehrfach wiederholten Angriffen zwischen der
SuiPPe und der Aisne nur wenig Boden gewinnen. Am
Abend standen wir in der Linie Anberive — südlich von
Somme-Ph —Gratveuil —Boneonville—Wald von Cernay
im Kampf.

Die Angriffe der Amerikaner östlich der Argonnen ka¬
men südlich der Linie Apremont—Cierges zum Stehen.
Montfaueon wurde infolge drohender Umfassung geräumt.
Tie über Montfaueon und östlich davon vorbrechenden
Angriffe scheiterten vor unfern neuen Linien.

Franzosen und Amerikaner erlitten auch gestern wieder
schwere Verluste .

Wir schossen gestern 33 feindliche Flugzeuge ab. Leirt-
nant Rumeh errang seinen 45., Oberleutnant Loerzer seinen
44., Leutnant 53immer seinen 35. Lnftsieg.

Der Erste GeneralMMrtiermeiffer
Luvend orff

Die Front
opfert Älur und Gesundheit.

Wer Kriegsanleihe zeichnet, opfert n i ch t g.
Er erfüllt nur eine pfiichk,

die -dm noch dazu gut verzinst « trd.
Es darf nicht sein, daß sich ein Deutscher
dieser leichtesten aller Rriegspsttchren «ntzteht.

Di «' ns Bul .-a »! tk«
Berlin,  28 . Sept . <zb.) Der L.-A. bringt eiue Un¬

terredung mit einein bekannten Parlamentarier , der sich
Freund des bulgarischen Volkes nennt und infolge mehr¬
monatigen Aufenthalts in Bulgarien in der Kriegszeit als
Kenner der bulgarischen Verhältnisse angesehen weroen kann.
Im Verlauf dieses Gffprächs sagte er : Zar Ferdinand
ist nicht der Mann , der den König von Bayern und den
König von Sachsen in seine Arme schließt und ihnen dabei
sozusagen den Dolch in den Rücken stößt. Der Einfluß des
Zaren Ferdinand auf die Sobranje und auf die Liberalen,
ins.bffondere. auf die Radoslawisten und Stambulowiste»
ist stark. Die Bedeutung der Liberalen in der Sob ' anj - ent-
spricht. auch etwa der Zahl nach, derjenigen unseres Zen¬
trums . Malinows Einfluß ist gewiß nicht zu unterschätze« ,
ick glaube aber , daß es dem populären und starken»Köniz

*iU3ouuung erqicir, eine wunoeroar gluctllcye Zeit vurch-
lebt ;" erzählte sie, „wenige Tage nach seiner Einberufung
bin ich ihm nachgereist. Es wurde ihm dann die Vergünsti-
gung, außerhalb der Kaserne, mit mir zusammen zu
wohnen. Ach. haben wir unr gefreut ! Waren wir glück¬
lich! Früh und spät durste ich ihn umhegen , für ihn sorgen.
Anfangs hat der Dienst ihn hart mitgenommen , spater
vertrug er die weiten Märsche schon besser. Wenn er
nach Hause kam. fand er kühlende Speise, frische Wasche,
alles zu seiner Erquickung und Erholung vor. Mußte
er Wache stehen, so habe ich weder Entfernung noch
glühende Hitze gescheut, sondern Mittag getragen , wie
jede Arbeiterfrau . Dann baden wir im Freien gegessen,
in Feld oder Wald, wie. der Dienst *es verlangte . Das
schmeckte! Wenn das Gespenst des nahen Abschiede»
nicht zwilchen uns gestanden hätte, hätte ich die Zeit zu
der glücklichsten meines Lebens rechnen müssen."

„Und Ihr Gatte wird Ihnen die Aufopferung nie ver¬
gessen!"

Zwei schelmische Blauaugen sahen Heinrich erstaunt
an . „Nun ja. Sie sind nicht verheirmet . Herr Doktor,
Sie sprechen, wie Sie es verstehen. Sonst würden Sie
ein soiches Wort nicht gebrauchen. Monatelang hätte ich
mich von Herzen , ern in dem kleinen Provinznest mit
meinem Manne vergraben . Aber leider kam nur zu
schnell die Trennung . Ach, es  ist mir furchtbar schwer ge--
worden, von ihm zu gehen. Er bestand darauf , daß 'ich
einen Tag vor dem Ausmarsch seines Bataillons wieder
vbreiste. . . . Nun kämpft er bereits seit drei Wochen auf
dem Felde der Ehre. Gott schütze ihn und sende ihn mir
gesund wieder heim I"

Die Mitteilungen der jugendlichen Kriegerfrau hatten
Heinrichs Herz noch mehr erwärmt . Er sah sich selbst bo-
staubt, ermüdet von dienstlichen Uebungen heimkehren und
Lona , seine jugendschön« « atsin. fürsoralich »m idn de-

iWnefciiitu folßt



gelingen Unro, KfbaKnoto, Lukow und ftaboi» schnell cl»
da- zu entlarven und an den Pranger zu stellen, was sie
sind: Verräter am Leben des bulgarischen Volker. Mili¬
tärisch wird der Schaden sicher auch schnell eingerenkt wer¬
den, und für das Urteil dessen, der die bulgarische Volks¬
seele kennt, .wird gerade der Umstand einen wesentlichen
Faktor bilden, daß der Feind bereits ein Stück des heiligen
bulgarischen Bodens betreten hat . Auch von dem Ein¬
greifen des Generals Todorow,  der sozusagen
«lK Nationalheld gilt , verspreche ich mir sehr viel. Ich
halte , um nur noch eins zu sagen, Malinow dessen für
fähig, daß er, um sein Ziel schnell zu Ende zu spielen,
womöglich dem Volk die Tatsache verschwiegen hat , daß die
leidige Frage des Kondominiums in der D o b r ü d s ch a,
die auf die bulgarische Volksstimmunz verbitternd gewirkt
hat, inzwischen zugunsten Bulgariens gelöst  ist.
Ist dies aber der Fall , dann hat Malinow um so schneller
«nsgespielt . : '

Berlin,  28 . Sept . (zb.) Di? Tatsache, daß das
Gesuch Malinows um Waffenruhe seitens der Entente ab
gelehnt wurde, ist wohl kein Hrndesnisgrund da, wie die
Voss. Ztg . schreibt, es .sehr wohk zu einer diplomatischen
Annäherung gekommen sein kann, und doch der militärische
Vormarsch fortgesetzt wird. Anscheinend ist die Entente aus¬
gezeichnet über die inneren Vorgänge  in Bulgarien
unterrichtet , sie weiß, daß sich eine starke Gegenwirkung
gegen das Vorgehen Malinows ergab . Ihr Bestreben muß
deshalb darauf gerichtet sein, unabhängig von der Konstella¬
tion , die in Sofia die Oberhand behält, sich, ein möglichst
großes Faustpfand zu sichern und der im Zuge befindlichen
Gegenaktion der Mittelmächte militärisch und damit auch
politisch zuvorzukommen. Ihr Ziel ist die Unterbrech¬
ung der Eisenbahnlinie Berlin - Kon st anti-
n o p e l,  und die Entente ist naturgemäß bestrebt, dieses
iZiel auch dann zu erreichen, wenn ihre Hoffnung auf
Malinow teilweise scheitert.

WTB . London ,28 . Sept . Reuter erfährt : Bal-
four und Senat Law  haben London verlassen, um mit
Llohd George,  der auf dem Lande weilt , über die Ent¬
wicklung der Lage in Bulgarien zu beraten.

Wien,  29 . Sept . Volkswirtschaftlich scheint den Bul¬
garen neben der Ueberspannung der Volkskraft durch die seit
1912 dauernde Kriegslast die diesjährige Dürre  ver¬
hängnisvoll gewesen zu sein, die Bulgariens Ernte heuer
zu einer Mißernte  gestaltet und auch auf den Vichstand
verheerend gewirkt habe. Der Pester Vertreter der Neuen
Freien Presse schildert aus Grund authentischer Mitteilungen
die Ursachen des bulgarischen Niederbruchs folgenoermaßen:
Am Niederbruch sind Kriegsmüdigkeit und Unzuftiedenheit
der Bauern und nicht in letzter Reihe auch die politi¬
schen  Machinationen der ans Ruder gelangten Block¬
parteien schuld. In letzter Zeit haben sich insbesondere die
Frauen  für einen baldigen Friedensschluß eingesetzt. Biele
Tausende von Frauen sind aus den Dörfern in die, Stadt
gezogen und haben dort Versammlungen gegen den Krieg
abgehalten . Die Dörfer Bulgariens sind ausschließlich von
Frauen und Kindern bewohnt, alle waffenfähigen Männer
stehen an der Front . . , ,

Tie o^erreich-urin«rkfche
Basel,  28 . Sept . (zb.) Wie die Züricher Morgen-

Antwort  des »; **!><**>&*$,
' WTB. Paris,  28 . Sept . Havas berschtet: Tie mit

Bsiu lgarien  Krieg führenden Verbandsregierungen sind
mir Vorschlägen Frankreichs betreffend die auf die bulgarische
Note zu erteilende Antwort befaßt worden. In Unterredungen
Clemenceaus mit Lloyd George konnte Ue b e re in stim-
m u n g in allen Punkten festgestellt werden.

Belaschitza-Gebirges erstürmten. Tie
über 390 Kanonen und viel Munition.

die
Engländer

des
erbeuteten

Graf Jörn?»«« über die auSwärUge i»ud
miitrarifchs  Lage.

Wien,  28 . Sept . (zb.) Graf Burian  gab den bei
ihm erschienenen deutsch-nationalen Abgeordneten ein aus¬
führliches Bild über die auswärtige und militärische Lage
und erklärte , daß an einenr unbedingten Festhal¬
ten Oe st erreich - Ungarns an dem Bündnis
m i t D e u t s chl a n d unter gar keinen Umständen gezweifelt
werden könne, und daß die Monarchie vollkommen solida¬
risch mit dem Deutschen Reich in allen Fragen rorgehe und
Vorgehen werde. Es seien Vorkehrungen getroffen, die die
Sicherheit Oesterreich-Ungarns auf dem Balkan erforder¬
ten. Bezüglich der Polensrrge erklärte Graf Burian , daß
die Verhandlungen , die gegenwärtig in Berlin stattfänden,
imSinnee inerau st ro - polnischenLös un  g einen
günstigen Verlauf  nehme ::. Graf Burian betonte
auch, daß Gerüchte über eine beabsichtigte Einverleibung
Bosniens in Ungarn unberechtigt seien und daß nur eine
Angliederung Bosniens als autonomer Körper an Ungarn
zur Verhandlung stehe. Schließlich erwähnte Burian , daß
die äußere politisch Situation allerdings g e w i s s e U m -
wandlungeni m Innern  im Sinne des Fö oeralis-
mus  notwendig erscheinen ließen, um die Vorbedin¬
gungen zum Frieden  zu schassen, wie auch Deutsch¬
land daran gehe ,seine Politik in der Richtung zur parla¬
mentarischen Regierungssorm zu ändern . Tie Umbildnirg
sei notwendig,  um auf diese Weise den Frieden zu
fördern.

zeitung von besonderer Seite aus deni Haag erfährt , ist
die englische Antwort an Oesterreich - Ungarn
gestern abgesandt  worden . Daily Telegraph meldet
aus Paris ^ Führende Sozialisten  der Kammer
haben dem Einspruch gegen die Ablehnung  der
österreichisch-ungarischen Friedensnote ohne Befragung der
Kammer zugestimmt. In der Humanite schreibt A. Thomas,
daß es ersprießlicher sei, sofort in eine Diskussion über die
Vorschläge der Note des Grafen Burian einzutreten . Die
Sozialisten würden geschlossen für eine öffentliche Behand¬
lung der Sache eintreten.

Berlin,  27 . Sept . Sichere Angaben, wie gegenwärtig
unsre gesamte Ernährungslage  zu beurteilen Nwre, sind
zurzeit nach nicht möglich Tenno ch kannte der Generalsekre¬
tär Stegerwald  in einem Vertrag in einem kleinern
Kreise der Presse folgende Angaben machen: Unsre Ernte an
Brotgetreide  hat gegen das Vorjahr 15 Prozent mehr
erbracht. Es kann darum auch vom 1. Oktober an die alte,
Brotration wieder gegeben werden. Eine größere Ration zu
geben, ist unmöglich weil mehrere hunderttausend Donnen
Brotgetreide schon im voraus im Juli und August verbraucht
worden sind. Auch muß in den fleischlosen Wochen Mehlersatz
gegeben werden. Ferner müssen wir mit dem Ausfall von
250 900 Tonnen Weizen aus Rumänien rechnen wegen der
Mißernte dieses Landes. Tie Kartoffelernte  ist noch
nicht zu übersehen, und es hat darum da» Krtegsernührungs-
amt die Kopfration auf sieben bis acht Pfund festgesetzt. Tas
Verlangen nach einer größern Quote zu erfüllen, Ist vorläufig
unmöglich ch-egen des Verbrauches an Saatgut , zur Brot¬
streckung, für die Brennereien, auch wegen des Schwundes.
Keinesfalls werden wir mit einer schlechten
Kartoffelernte zu rechnen haben,  sondern mit einer
Mttelernte . Tagegen stehen wir an Fleisch schlechter als bis¬
her, und die Rate von 250 Gramm mußte l^ rab gesetzt werden.
Auch müssen vier weitere fleischlose Wochen bis zum 31. Januar
eingeschoöen werden. Dieser Zustand hat verschiedene Ursachen,
hauptsächlich den starken Verbrauch des Heeres. Ta "vre Butter-
einsuhr ans dem Auslande säst ganz aufgehört hat, muß auch
die Butterration gekürzt werden. Es wird Ersatz an Marga-
rine gegeben werden, die aus bessern Rohstoffen hergestellt!
werden wird. Mit Nährmitteln stehen wir besser, weil wir eine
bessere Gerstenernte hatten. Brotaufstrichmittel werden in der¬
selben Menge gegeben werden können wie im Vorjahr, da die
Rübenernte gut war. Tie Zuckerrüben  sind besser  als
im Vorjahr : ebenso sind Futtermittel reichlicher als im Vor¬
jahr, und es hat auch der Oelanbau! Fortschritte gemacht'.
Gemüse  haben wir reichlich.  So ist im allgemeinen die
Ejrnährungslage, am Stande des Vorjahres gemessen, als be¬
friedigend  anWfehen.

HtiMnch I,nd .Hintze ft»? Hauptquartier.
WTB. Berlin,  29 . Sept . Reichskanzler Graf Hert-

ling  und Staatssekretär des Auswärtigen v. Hintze sind
gestern abend ins Große Hauptquartier  abgereist.

Tie Red?»» im Ha»»vtous ?ckiitz.

Die Kämpfe »N'M . vnd PaLäüin«.
WTB . L o n do n , 28. Sept . Reuter. Tas Kriegsamt

teilt mit : Die englischen Truppen zogen gestern in Strumnitza .
ein, während wie englisch-griechischen Truppen die Höhen des «

Berlin,  27. Sept . (WTB.) Hauptausschuß des Reichs¬
tags. Oberst Krautert äußerte sich über die Versorgung - -
und Herpfleg ungsverhältnisse des Heeres.  Tie
Versorgung des Feldheeres mit Lebens- und Futtermitteln
und mit Vieh ist im lausenden .Kriegsjahre als gesichert
anzusehen. Wir werden in der Lage sein bei sparsamer sorg¬
fältiger Bewirtschaftungden Bedarf des Feldheeres neben dem
der Bevölkerung in dem gleichen Umfange wie bisher aus¬
reichend zu decken. Es wird befände cs interessieren, daß es
möglich sein wird, die Tabakvorräte  soweit zu strecken,
daß die bisherige Verausgabung von Zigarren und Zigaretten
an die Feldtruppen auch im neuen Kriegsjahre durchgeführt
wird. Allerdings werden in beschränktem Umfange anstatt der
Zigarren mehr Zigaretten ausgegeben werden. — Generalarzt
von Schulzen gab sodann Auskunft über die sanitären Ver¬
hältnisse in der Armee und über die Verwundetenpflcge.

Rerre LI-Boot-Grsols.6.
WTB . Berlin,  27 . Sept . (Amtlich.) Im Sperrgebiet

des Mittelmeeres vernichteten unsere U-Bovre drei Dampfer
und mehrere Segler von' zusammen etwa 15 000 . B .-R .-T.,
darunter einen Passagieroampser von etwa 7000 B.-R.-T.

Schweden.
Kopenhagen,  25 . Sept . (W. B.) „Nationallidende"

meldet aus V almö : Im Laufe dieses Monats sind in Schwe¬
den nicht weniger als 800 Personen an der spanisches
Grippe  g e sto r b e n ; gestern allein wurden 60 Todesfälle
gemeldet.

Rumänien.
WTB. Bukarest,  26 . Sept . Ter König berief im Pa¬

last einen Rat aller rumänischen Generale, deren Mehrheit
sich dahin aussprach, daßPrinzKarl  infolge seiner in einem
fremden Lande mit einer Rumänin gesetzlich eingegangenen
Ehe nicht mehr Thronerbe bleiben könne.  Prinz
jKarl ist in Bistritza, in der Nähe der königlichen Sopimerrefi-
denz, in 'Haft. Gr zeigt sich sehr entschlMen und erklärt allen,
daß er für immer auf seine Rechte als Erbe des rumänischen
Thrones verzichte. Aehnlich berichtet auch die Zeitung Lumina.

Engil « » d.

fein sä
in e
Kind

beigelegt, da brfcht auch schon ein neuer au?. Tank
schiedenen Haltung der Regierung haben die Kohle»!
beschlossen, heute die Arbeit wieder aufzunehmen,
Streik in der BaumwoMndustrie und die Streikend
der Eisenbahner bleiben noch zu erledigen, und derselbe
söhnliche Geist "zeigt sich i,n all diesen verschiedenen
der organisierten Arbeiterschaft. Tie tatkräftige 5m«
Regierung gegenüber den Dockarbeitern und B̂aum^ IaMler
nern läßt hoffen, daß sie endlich die verhängnisvolle < » Mutt
der Nachgiebigkeit aufgegeben hat, die an den Arbeiter W
rigkeiten so diel Schuld trägt . Tie Minister fangen «f
an, einznsehen, daß, wknn sie sich nicht anstrengen, die & fRfftfel
der Hand zu behalten, die Lage sie selbst sehr schnell in di, ^
bekommt, zum größten Verderben des Landes.

- — - i sprich:
Telephonische Nachrichten, em An

Tie Krise . Arp!
Berlin,  30 .. Sept . Der Berl . Lok.-Anz. schreibte Aufw

. (TI ^ .X . . . . . .. . .. _ _ Avr ' ktckrtdl" \ger1
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die Lage in Bulgarien : Nach den am gestrigen A
hiesiger Stelle vorliegenden Nachrichten ist in Sch
entscheidende Wendung zum Bessern
noch nicht eingetreten . In militärischer
sicht kann allerdings nach allem , lvas man hört , eine
sc r u..i {! festgestellt werden. Aber die politische Lage
nach wie vor sehr bedenklich, da es den Anhäng-T "der <
Bündnisses bisher noch nicht gelungen ist, Mals  Men
a u s z u s cha l t e n. reich zul

* . . »srist he
Paris ,29 . Sept . Nichtamtlich. Das -J » « Keldoe

des Debüts  bespricht das bulgarische Fried, : teuere
an erbieten  und sagt : Es kann jetzt kerne Redc wt>ern
von endgültigen Friedensbedingungen mit Bulgariens »t M
Bedingungen werden in den allgemeinen Vertrag , >eren.K
griffen werden. Die Zeitung verlangt die militärisch ' ins A
setzung aller Gegeirden Bulgariens , soweit sie für die Ä riegsan
heit aller Operationen der Alliierten notwedig istgw, I und j
Auslieferung des gesamten Kriegsmaterials und der { -Ausgab
bahnen an die Alliierten . Bulgarien müsse außerstM bedarfs
seht werden, einen neuen Verrat zu begehen. »3 voll:

im Aug
Die «rrnerpollt -fch «' Lage . ,sere Fi-

B e r l i n , 29. Sept . Wie Die Blätter zu meldenu dm in e
haben der Reichskanzler  und ' der Staaisse,  önomen
tür im 'Auswärtigen Amt  dem Kaiser die Porte» anzleifti
bereits zur Verfügung gestellt. jn zwa

Vermischre Nschrichreu. 35#
* Gratisrartoffeln für KriegerfamiW  Reihen

Unruhe in der englischen Arbeiterschaft.
Im Leitauf,atz der „Morning Post" wird ausgeMhrt : Es ist be- -
unruhigend, daß in dem Augenblick, in dem unsere militärische
Lage sich verbessert, die Zustände in nuferer Arbeiterschaft

nn-r bedrnbU.chere Formen anneTmten. Kaum ist ein Streik

Der Gemeinderat von Heidenheinr hat den BeschliMmmung
saßt, den Familien der Ausmarschierten wieder u, rtipt A
geitich Kartoffeln zukornmen zu lassen, und zwar Jrüitben
Zentner für den Haushaltnngsvorstand und einen Zeim Nac
für jedes Kind. An dem Aufwand von rund 35 000» urchhal
wird aus staatlichen Mitteln die Hälfte ersetzt, lvähreai«Erfolg
andere Hälfte aus . städtischen Mitteln zu decken ist mtgegei

* Ein arges Leckermaul.  Ein 18jähriger Ä i> wird,
hat in Cantdorf 88  Mark Bargeld und ein Spark, uungu
buch über 539 Mark gestohlen. Sluf das Buch hob er j Grund
450 Mark ab und kaufte unverzüglich für 300 s! nileihen
Schokolade und für 10  Mark Zigaretten . Als er die itng der
Leckerei genießen wollte, wurde er gefaßt. eines de

*EinZuchthmusleralsLeutnant. (Siiti Innung
fach mit Zuchthaus vorbestrafter 34jähriger angeb! , um d
Kaufmann vom Schlütersweg tourbe in Hamburg d . Die 1
Hochstapelei und Heiratsschwindels verhaftet . Als Ä len Trei
des Aömiralstabes und Leutnant der Reserve sührtl oecke im
der Gauner , in die Familie eines Kieler ^-auormamii recht v
und verlobte sich mit der Tochter. Unter deni Potz em Kui
eine eilige Dienstreise antreten zu müssen, oder daß ches Bei
Gehaltszahlung nicht rechtzeitig erfolgt sei. versink en. Es
es, dem zukünftigen Schwiegervater und der Braut Ae! Arbeit
bis zu 800 Mark äbzuborgen. Als ihm der Boden imM en Zw,
Füßen zu heiß wurde, verschwand der Hochstapler. | jederz,

* Höhe re Eintrittspreise für  T ra  u u nj  rauf zu
Dir vereinigten kirchlichen Körperschaften von RummeiÄ Geld ve
und Groß-Bvlz in Pommern beschlossen, das Cinii zu gu

'fielt' von Zuschauern bei kirchlichen Trauungen von 20 ckheinhl
auf 1 Mark zu erhöhen. : rennen:

* Ein vergessener Omnibus.  Recht vri >en ihre
liche Leute müssen es gewesen sei, die einen Sommers: abweist
bus haben stehen lassen. Die Harzbrrrgcr Stadtpolizeib«!? !b>arzma
teilt mit , daß auf dem Grundstück Schützenstraße 1" Die d,
Sommeromnibus ohne Wissen des Besitzers untcrge w.ten d
wurde und bis jetzt noch nicht abgeholt worden ist. "sicheP

* Ter f a l siche T a u se n d m a r ks che i n. Zn ei Ügen'W
Torfe am Glan verkaufte eine Bauersfrau einem Frei
zwei schwere Schinken für zusammen 600 Mark . Der W
legre ihr einen Tausendmarkschein vor . auf den ih"
Frau 400 Mark herausgab . Später mußte sie oanw
stellen lassen, daß sie einen falschen Tauseirdimrkj ;f
erwischt hatte . toffp | m

* Ter „M ännerersa  tz"bei der edlen Zunft rer ^
brecher durch Frauen ist eine der schlimmsten Erschein» m hier
der letzten Zeit, umso schlimmer als sie dauernd zunimmt. ^
kürzlich sind wieder in Berlin vier EinbrecherinneNÄ : Aiesh
nommen worden. ch Vore

* Unerhörte Gewinne.  Tie Ammendorser lereiTttert
sabrik bei Halle a. S . schüttet sür das Geschäftsjahr l0> r9e ^
nicht weniger als 36.Prazent Dividende aus und gibt auw kt  sge-
aus jede Aktie noch 500 Mark in Kriegsanleihe als Sonds' und
gütung. Und bei solchen unerhörten Riesengewinnen Oitf>e(n
dir Papiersabriken n>»ch fortgesetzt nach Erhöhung der P1 a
dreiw! ?om

n der
b«
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» Findling . Im Hausflur der kach. Pfarr-
ii» Döhren wurde ein etwa acht Tage alles Kind

Geschlechts aufgefunden. Das noch -lebende Kind
"ein schwarz und weiß kariertes wollenes Umschläg¬

en eine grau -schwarze große Pelerine eingewickelt.
Kinde lag ein Zettel mit dem -Vermerk, das Kind
Älter", der Baker sei für das Vaterland gefallen
Mutter ßei „Waise". .

' aÜ Mhlersk -n gegen die deutsche»
Kriegsanleihen.

g spricht für die Zuversicht, mit der man in Deutsch¬
er Ausgang des gewaltigen Ringens , das sich an

, Ostfront abspielt , entgegensieht, daß die deutsche
rxgierung mit pünktlicher Regelmäßigkeit dazu schrei-

-ihjs Aufwendungen für den Krieg durch die Ausgabe
lög frt8cr  Kriegsanleihe zu konsolidieren, daß sie also
j«, einzigen Art der Geldaufnahme greift , die als ge-

1 Finanzgebahrung anzusprechen ist. Dieses Vorgehen
er sin Gegensatz zu demjenigen unserer Feinde, die es
t  in solchem Gleichmaß wagen, an . ihr Sparkapital

nleihrbegebungen heranzugehen, die vielmehr besondere
„r oder äußere Gkiickszujälle ausnützen müssen, um
ili solchen Schritt unternehmen zu können. So hat

»ich zuletzt seine 3. Kriegsanleihe schon vor nahezu
sfrift herausgebracht und mußte mittlerlveile seinen
Geldbedarf durch die Bank von Frankreich und kurz-

. < steuere Geldaufnahmen in allen möglichen Formen
es« ändern beschaffen. Erst jetzt hat sein Finanzminister
,, yt, angesichts der im Augenblick für die Entente
c, , eren.Kriegslage die Ausgabe einer neuen Kriegs-

ins Auge zu fassen. Und England hat seine letzte
>Ä riegsanleihe, die dritte , schon Anfang 1917 heraus-

und seitdem sich mit kurzfristigen National War-f  usgabeu beholfen.Daß sich die Ausbringung des>arfs in Deutschland in gesunder"Art und ohne
vollzieht, ist naturgemäß unseren Feinden ein

- p Auge, und sie suchen unsere Kriegsfinanzierung
isere Finanzlage im allgemeinen durch alle möglichen

t „ fpn in einem ungünstigen Lichte erscheinen zu lassen,
sei anomenalen Ergebnisse der deutschen Kriegsanleihen,
efa anzleistungen des deutschen Sparkapitals darstellen,

ln zwar die bisherige Ergebnislosigkeit der Be¬
igen unserer Feinde ; nichtsdestoweniger setzen die Geg-

- uetdings mit vermehrtem Eifer ihre Versuche fort,
t il Reihen unserer Kriegsanleihezeichner eine Depres-
iluj immung hineinzutragen . Das wird gerade im ge¬

ll chgen Augenblick unter Hinweis auf die aus strategi-
:r Gründen erfolgte Zurückverlezung unserer Front mit
Z« em Nachdruck betrieben, offenbar um den Willen
>0! !urckrhalten"bei unserem Volke zn untergraben und
retl it Erfolg der bevorstehenden 9. Kriegsanleihe im vor¬

iß entgegenzuwirken. Zu diesem Behufe juckt man , wie
Ä t wird, in den weniger orientierten Kreisen der
tr!a ming und auf dem Lande unter Anführung der nich-
;r Gründe das Vertrauen in die Sicherheit unserer
) il mleihen zu erschüttern, und damit diese Kreise zur
iei «ng der gezeichneten Anleihen zu bewegen. Ter

eines derartigen Vorgehens ist klar . Man will damit
n« mmuitg erzeugen und will das Hinterland mürbe
;eb! , um damit zu erreichen, was an der Front nicht
! In. Sie Personen , die sich zu einem derartigen ver-

Ä ien Treiben hergeben, suchen außerdem für ihre eige-
>rte oecte im Trüben zu fischen, indem sie den von ihnen
mti recht verängstigten Anleihebesitzern die Stücke zu
otz em Kurs abjagen . Ein derartiges , vaterlandsver-
SU hes Verhalten ist mit aller Schärfe an den Pranger
td «n. Es ist nicht der mindeste Grund vorhanden , in
Bei Scheit der deutschen Kriegsanleihen auch nur den
ttet en Zweifel zu setzen. Jeder , der Kriegsanleihe be-

^jederzeit in der Lage, sie zu verwerten . Er kann
in ; rauf zu günstigen Bedingungen bei den Darlehens-
eiÄ Geld verschaffen oder kann sie überall und zu jeder
uwt zu gutem Kuxse verkaufen. Deshalb sollten sich
-0 ^heinhaber nicht ohne zwingendeir Grund von ihrem

iwuuen; sie sollten alle Bestrebungen von Personen,
Mi iru ihren Besitz zu verleiden suchen, mit Entschie-
eroi abweisen und sich durch keinerlei Gerede und keiner-
bei »̂arzmalereien zur .Hergabe ihrer Anleihen bewegen
1a Die deutschen Kriegsanleiben stellen eine Schuld

rgkj amten deutschen Volkes und Landes dar und solange
fische Vaterland besteht, werden auch seine Anleihen
"gen'Wert haben. (Frankfurter .Zeitung .)

Ü-
I
;kj
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h« Provinz und NachbargeN-tem
rkil ^ tenkirchen, 27. Sept . Aus dem Alanusakturwaren-

MN. .Karl Land stahlen  Einbrecher Kleider- und
„s| im Werte von etwa 4N 000 Mark. Als Täter kom-
iim » Männer in Frage, die schwerbepackt mit dem Früh-

? îer abreisten. Das bestohlene Geschäft Ivar gegen
1, Diebstahl nicht versichert.

MesbatzeA, 27. Sept . Tie hiesige Strafkammer
Ä h einigen Dagen mit der den ganzen Weinhandel
fq( .'-Ebben Frage zu beschäftigen, ob es Krieg s-
,f1(i J flo 'nnc im Weingeschäft  gebe . Angeklagt
... " Weingutsbesitzer Josef Hufnagel aus Aßmanns-

tti# *!er ^ainhändlet Ueberle in Heidelbergs weil sie
99 Prn Ewer Weinversteigerung im Rheingau einen über-
^M .^ ckvinn von 50 000 Mark erzielt hätten. Tie Straf-

^ w der Entscheidung, daß es wohl Wuchergewinne
der Verdienst über eine gewisse Grenze, die sich nach

I des Weinvreises zu Friedenszeiten berechnen lasse,
^ Trotzdem kann sie in diesem' Falle m einem Frei  -
c ” *ein entschuldbarer Irrtum der Angeklagten vor-

für berechtigt geglaubt hätten, jeden beliebigen
!hDie  Strafkammer vertrat auch die Ansicht,
W^ üeigerer verpflichtet sei, den Verkauf abzubrechen^
M ^ eissgtzx Mzu hoch gehen.
K, a , « ., 27. Sept . T-te Polizei beschlag-

Soden 80ZentnerObst,  die angeblich hiefi-
»ugeführt werden sollten, in Wirklichkeit aber

für ein großes FrankfurterKaffeehaus bestimmt waren. Ter
Kaffeehausbesitzer hatte das Obst bereits mit 4000 Mark be¬
zahlt. — Mittwoch abend wurde sin angetrunkener ftemder
Mann nach der einsamen Forsthausstraße verschleppt und hier
unter der Eisenbahnbrücke seiner Barschaft in Höhe von 2000
Mark beraubt.  Als Täter kommt ein etwa 35 jähriger,
grosser und kräftig gebauter Mann in Frage. — Ter 28 jährige!
Werkzeugmacher Wilhelm Theberath betrieb trotz glänzender
Lohwborhältwsse den Einbruch in Mansarden noch als Neben-
erwerb. Für vier Fälle, die ihm nachgewiesen werden konnten,
erhielt er von der Strafkammer 6 Jahre Zuchthaus,
zehn Jahre Ehrverlust, außerdem kam er unter Polizeiaufsicht.
— Finanz- und Sozialpolitischer Ausschuß stimmten der Ge¬
währung einer einmaligen Teuerungszulage an die städtischen
Beamten in der dom Magistrat vorgeschlagenenFassung zu.
— Wegen unerlaubten Handels mit Saccharin, es 'handelt sich
um 30 Kilogramm, verurteilte das Schöffengericht die Kauf-
lehrte Isidor Baer aus Frankfurt und Nikolaus Buchenauer
aus Wiesbaden zu je 4 0 0 0 M a r k und den Kaufmann Ferdi¬
nand Fleck aus Wiesbaden zu 1000 Mark Geldstrafe,

: !: Kassel, 27. Sept . Tlie merkwürdige rote
Flüsi igke  it . Auf dem Kasseler Verschiebebahnhof sah eine
Bremserin am Sonnabend aus einem Güterwagen eine merk¬
würdige rote Flüssigkeit Herausrinnen, die der herbeigerufene
Rangiermeister als Blut erkannte. Man brach den Wagen auf
und fand darin einen jungen Mann , der sich auf Stroh zwi¬
schen twei Stapel von Eisenstangen schlafen gelegt hatte, die
beim Rangieren ins Rutschen gekommen waren. Tie schweren
Körper hatten dem jungen Menschen den Schädel zerttuimmert
und ihm die Halsschlagader zerrissen, sodaß der Tob sofort
einoetreten sein muß. Ter Verunglückte hatte es übernommen,
die Sendung Eisenstongen nach Frankfurt a. M. zur persön¬
lichen Ablieferung zu bringen.

Aus Bad Ems und Umgehend.
e Auszeichnung . Ter Gefreite Willi Alstädter von hier

wurde soeben im Westen wegen hervorragender Tapferkeit vor
dem Feinde zum Unteroffizier befördert und erhielt außerdem
ein besonderes Belobigungsschreibender Division.

e Auszeichnung . 2ent Gerichts-Aktuar Rudolf Reuter
von hier, zur Zeit in VPnsen a. d. Luhe, wurde das Kriegsver¬
dienstkreuz verliehen.

5 Kur . Tie heute zur Ausgabe gelangte Fremdenliste
Rr . 44, die letzte in diesem Jahre , verzeichnet eine Gesamtbe¬
sucherzahl von 14 918, und zwar 7326 Kurgäste und 7592 Durch¬
reisende. Boir den Kurgästen waren 7061 Deutsche, 87 Oester¬
reicher und Ungarn, 53 Russen, 42 Holländer, 20 Schweizer.
— Tie Gefamtfrequenz des Vorjahrs betrug dagegen nur
11123, und Fwar 5455 Kurgäste und 5668 Durchreisende.

e Kriegsfainilienunterstiitzung . Tie Empfangsberechk-
tigten, die auch bei Beginn des Monats die fälligen Beträge
abheben, wollen am Tienstag , den 1. Oktober, vormittags 10
Vis 12 Uhr, ftn . Rathaussaale erscheinen. Außer dieser Zeit
kann nicht gezahlt werden.

e Sammeln von Bucheckern . Ein lebhaftes Treiben
herrschte am gestrigen Sonntag in den umliegenden Wäldern
zwecks Sammlung von Bucheckern. Von einzelnen Leuten
wurden 8 bis 10 Pfund von dieser jetzt wertvollen Oelfrucht
gesammelt.

e Jubiläum . Peter Schmidt, Küster der katholischeit
Pfarrgemeinde, begeht ttirt morgigen Tage (1. Oktober) sein
25 jähriges Tienstjubiläupr.

* * *

s!'!: Nievern , 28. Sept . Lehrer Adolf Manns , Sohn des
Lehrers a. T . Peler Manns von hier, der als Unteroffizier an
dem Offizierskursus in Munsterlager (Hannover) teilnahm,
ging aus demselben als Leutnant d. R. hervor. Manns ist be¬
reits Inhaber des Eisernen Kreuzes. "

Bncheckeru -Sammlnng
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmach>ung vom 17.

August llfd. 'Jahres , betreffend Sammlung der Bucheckern,
wird darauf 'hingewiesen, daß die gesammelten Bucheckern
nicht bei dem seither bestimmten Aufkäufer Kaufmailn Steu-
ber abzuliefern sind. Es ist inzwischen bestimmt worden, daß
die Bu checkern bei der hiesigen Ortssammelstelld ab geliefert
werden müssen und daß von dieser Stelle auch die Oelschlag-
scheine ausgestellt werden. Oelschlagscheine, die von anderen
Stellen ausgestellt sind, haben keine Gültigkeit.

Tie Bucheckern, sowie Eicheln und Kastanien können an
jedem Vormittag von 11 bis 12 Uhr bei der Kai ? er-
Friedrichs -Schule  abgrliefert werden.

Bad E mö , den 28. September 1918.
MaKistrat

Bekanntmachung.
Die Amtsstunven im Rathaus  sind VE 1. Ok¬

tober ab lboch8 his 12̂ /z Uhr vormittags und vpn.2 bis 4^ -Uhr
nachmittags.

B a d E mS, den 30. September 1918.
Mer Ma«lstrat.

Tc : '
MutterberKtrmgsftrrnde irr Bad Ems
wird für die Winiermonate auf Donnerstags verlegt
Sie findet während deS Winters alle 14 Tage statt, jeden
2. und 4, Donnerstag im Monat , beginnend am 10. Oktober
ajit 2—4 Uhr. Daselbst Ausgabe der Zukagescheine für
Säuglinge. Mütter, in deren Hause eine ansteckende Krank¬
heit auSgebrochen ist, erhalten die Scheine zwischen4' /, und
5 Uhr._ _ [873

Unserer werten Kundschaft die Mittkilttna,
daß das Restaurant ab1. Oktober geschloffen
bleibt.

Frau G. Schneider.
966f Hotel Weißes Rotz , Ems.

Die Kartoffeln
für die abgegebenen Bezugscheine sind sofort abzuholen und
bitte weitere Bezugscheine für nächste Lieferung bis Dienstag
abend abzugeben bei [967

Fra« Kapp, Pfahlgraben 13, Ems.
Auch werden größere Mengen an Lazarette geliefert

auf Bestellung und Lieferscheine.

L. J. Kirchbergers
Bankgeschäft , Bad Ems.

Zeichnnngen anf die 9te Kriegs«
anleihe nimmt entgegen

L. J. Kirchbergers Bankgeschäft.

Bestellungen
auf die

„Cmsrr und Dirzer Jeilnng"
werden für das

4. Quartal 1918
stets bei der Geschäftsstelle, den Postanstalten sowie bei den
Briefträgern entgegengenommen.
mm  III««■■■IM9'!MIRJMWMMHfftf

Die Grirrrdstücksverpachtungtn
1) vom 20. Aug. im Distrikt vor der „ Zlmê , 2) vom 4.
Sept. im Distrikt in der „Lach- , 3) vom 4. Scpt. (Wege)
im Distrikt „Talen" pp. sind genehmigt.

Bad EmS,  den 27. September 1918.
Der » aMistrat.

Bekanutmachuntz.
Tje zweite Hälfte Gemeindesteuer für das Jahr 1918 wird

Akten, Geschäftsbücher und Briefe, Zeitungen,
Zeitschriften u. s. w. kault regelmäßig unter

Garantie des sofortigen Einstampfens
8 . Adler Nclifg ., Coblenz- Lützel,

vom Kriegsministerium, beauftr., Sortier betrieb.
Fernsprecher lt 9 . i720

Arbeiter rmd Arbeiterinnen
finden Beschäftigungen

Drahtwerke Naffau.
In EmS, Naffau oder Umgebung

Snf««ilikiihns
mit größertm Garten zu mietcn
oder kauslN gesucht Offenen u.
J. 217 an die Geschäftrstclle dieser
Zeitung. li.S8

Fräulein
mit ' uter Handschrift in Lt ««o>
grast « u. Maschiuenschrkibe«
erfahren, suchtp. ffei.de Stelle atS
Anfüu»erin. [963

Ängeboie unter H. 137 au die
Geschüstrst. d. »- ms  Ztg.

am 1. und 2. Oktober erhoben. An das rückständige Wassergeld
und Pachtgeld wird erinnert.

Freiendiez»  den 28. September 1918.
Gemeinderechner

Römer.

Zimmer
n.öbliert oder unwkbliett mit
Mansarde rbtl, auch Küchcnbe-
nutznng« it Zubelör zu vermieten.
Näher-S Geschäftsstelle. zS6l

ZuvntässtgeS
Mädchen

in einen"kleinen Haue halt (zwi
Damen) gesucht (9>2
Frau Sanvätsrat Romberg,

Braubach.

Zeichnungen
citf die

9. Kriegsanleihe
werden von mS kostenfrei unter den Bedingungen der Reichsbank entgegengenommen.
Zum Zwecke der Einzahlung auf die KricgSaaleihe berechnen wir unfern Mitgliedern für
Lombard-Darlehn 5°/0 Zinsen provisionsfrsi.

Bei Abhebungen von Spareinlagen Eit. A. zur Verrechnung von Kriegsanleihen ver¬
zichten wir nur dann auf die Kündigungsfrist, wenn die Zeichnung bei uns erfolgt.

Tiez , den 23. September 1918. ^

Vorschußverein zu Diez.
91SJ Eingetragene Gerwffrnschast mit «nb»schrä:;k!er Hastpff'cht.

—Zigaretten—
alle? nur gute, schöne, reine

Ware
1000 StückM. 200.-
en Selbstverb.aucher kurze
Zeit gegen Nachnahme wieder

lieferbar
v . kllitwLllu , Charlottenbn ' g

Potsdamcrstr. 12. [S60

Ladeneinrichtung
1 Schrank, 1 Theke, 1 Regal gani
aus Sichmholz, gut erhalten,
preiswert zu ve-.kanf«,,. eberso
Sofas .Poksterststhl«.Spiegel.
Näheres bei |8 5
Carl Rührig , Grabenstr., Em»



SMage zur Cmser..Diezer Zeitung rÄ»
Gültig vom

1. Oktober 1918 Eisenbahn-Fahrplan. Gültig vo«
1. Oktober 191«

Sobleuz — Diez — Limburg — Vietze« .

Koblenz
Niederlahnstei«
Oberlahnstrin

Riederlahnstein
Friedrichssegen
Nievern
Lindenbach
Lad EmS
Bad Em»
Dausenau
Nassau
Obernhof
Laurenburg
Balduinstein
Fachiugen
Diez
Diez
Limbnrg
Sntburf
Wcilbur,
Wetzlar
Wetzlar
Gieße«

an
ab

an
ab
an

S

I
6,06
6,17
6,24
6.29
6.30 6,38

atz «s>ca 7,41 9,40 «O 12,26 2,21<3 8,46 .10,42 c»«3 1,37 3,23
«« 9,29 11,22

«3
2,16 4,06

atz 9,32 11,24 e 4,08
n 3

VS 9,52 11,44 VS 4,28

5,28
6,02
6,32
6,35
6,51

7.33
8.34
9,17
9,20
9,4(1

Ä

T T T T S T T 8®
5,42 7,30 10,06 12,27 2,09 4,00 4,23 5,36 7,18 8,44 9,06
5,50 7,40 10,14 12,35 2,17 4,10 4,33 5,44 7.26 8,50 9,14

— — 10,23 12,46 4,19 — 6,03 7,36 9,05
— 7,16 — — 1,46 4,04 4,04 — 7,22 — 8,58

6,00 7,42 10,21 12,43 2,21 4, 13 4,36 5,52 7,30 8,56 9,16
6,09 7,53 10,32

'
12,52 2,32 4,47 6,01 7,41 9,06

6,16 8,02 10,41 J? 12,59 2,41 4.56 6,08 7,50 9,15
6,21 8,07 10,46 £ 1,04 2,46 5,01 6,13 7,55 9,20
6,25 8,11 10,50 a 1,08 2,50 4,30 5,05 6,17 7,59 9,24 9,38
6,28 8,12 110,51 § »1,10 2,51 4,32 5,06 6,20 8,00 9,25 9,35
6,35 8,21 £ 11,00

rr
fl,17 3,00 * 5,15 6,27 8,09 9,46

6,44 8,31 g 11,10 5 £ 1,25 3,10 4,45 5,25 6,37 8,19 9,56
6,52 8,41 g 11,20 s 8 1,33 3,20 «S» •m

r» 5.35 6,45 8,29 10,06
7,03 8,53 c 11,32 £ 1M4 3,32 <3 5,47 6,55 8,41 10,18
7,13 9,04 11,43 o 1,54 3,43 L » 5,58 7.04 8.52 10,29
7,20 9,11 11,50 2,01 3,50 8 g e*

6,05 7,11 8,59 10,36
7,25 9,16 2 11,55 T 2,06 3,55 5,13 S S3 3

VS 6,10 7,16 9,04 T 10,41
7,28 9,26 9,17 11,57 12,13 2,09 3,58 5,15

VS 6,53 6,12 7,20 9,05 9,25 10,43
7,35 9,32 9,25

A
12,05 12,20 2,16 4,06 5,23 T T 7,01 6,20 7,27 9,13 9.33 10,51 10,11

- 10̂ 13
11,06
11,07
11,28

Vietze» — Limburg — Diez — Tableuz.

Gießen
Wetzlar
Wetzlar
Weilburg
Limtznrg
Limburg
Diez
Diez
Fachingen
Balduinstein
Laureuburg
Obernhof
Nassau
Dausenau
Bad Em»
Bad Em»
Lindcnbach
Nievern
Friedrichssegen
Niederlahnstein
Oberlahnstein
Oberlahnstein
Niederlahnstein
Koblenz

atz
a»
atz

an
ab
an
ab

I
4,41
4,48
*»

VS

an
atz

an
an
ab
ab
an

7
4,49
4.57
4,59
5,05
5,12
5,23
5,35
5,43
5,52
5.58
5.59
6,04
6,09
6,17

>
6,27
6,3 l
6,37
6,45

iö
7

5,27
5.34
5.35
5,41
5,48
5,58
an

D®
5,36

•5,51
5,53

6,50
6,52

7
4,49
4,58
5.04
5.05
5,10
5,15
5,23
5,33

5.35
5,45

VS
VS
7
5,44
5.51
5.52
5,58
6.05
6,16
6,28
6.37
6,46
6.52
6,55
7,00
7.05
7,13
7,23 7,45

7,16 7,16
7,29 7,47
7.37 7,55

7.27
7.28

5.43
6,00
6,02
6.44
7,40
7.44
7,50
7.52
7,56
8,02
8,11
8,21
8,28
8,36
8.42
8.43

8.52
8,59
9,07
9,19
8,14
9,10
9,18

W
7,54
8,02

Limburg — Diez — Wiesbaden.

Limburg
Diez
Flacht
Oberneisen
Hahnstätten
Zollhaus
Rückershausen
Kettenbach
Michelbach
Laufenselden
Hohenstein
Breithardt
Adolphseck
Langenschw.
Wiesbaden

ab
ab

5,17
5,28

- !5,36
£5,42
“ 5,47

an
T

s

ufi
an

5,57
6,06
6,12
6,20
6,29
6,34
6,39
6,47
6,56
7,59

7,54
8,06
8,15
8,21
8,26
8,32
8,40
8,47
8,53

§9,02
59,07
89,13

*9,29
10,33

12,28
12,39
12,47
12,53
12,58
1,04
1,12
1,17
1,22

2,44
2,55.
3,04
3,11
3,17
3,22
an
T

1,36 %
e

- 2,00 ?
«3,10

6.15
6,27
6,39
6,46
6-52
6,58
7,08
7.15
7,21
an
T

W}£j

7,18
7,29
7,39
7.46
7.51
7.57
8.04
8,11
8,38
8.47
8.52
8.57
9.05
9,15

10,25

Limburg (Lahn) — Frankfurt (Main) Hbf.

7
8,10
8,25
8,27
8,56
9,29
9,38
9.45
9.46

Limburg
Eschhofen
Niederbrechen
Oberbrechen
NiederselterS
Camberg
Wörsdorf
Idstein
Niederseelbach
Niedernhausen
Wiesbaden
Wiesbaden
Niedernhausen
Höchst
Frankfurt

ab

an
an
ab

3,52
3,58

?4,10
14,16
»4,26
14,37
|4 '47
»4,59
«5,07
:5,u
-5,38
i —
§5,17

5,50
6,10

4,50
4,56
5,10
5,16
5,27

-5,37
15,49
§5,59
“6,07
E6,14
6,48
5,19
6,26
7,14
7,37

7 4,50
s  4,56
“ 5,07
25,13
"5,24
3 5,34
d 5,46
to 5,55
”»6,03
26,10
”6,48

8 6,26
17 14
■7,37

7,49
7,55
8.05
8,11

»8,21
* «,32
8 8,42
88,53

9.06
9,44
7,28
9,11
9,53

10,12

12,34
12,40
12,52
12,58

1,08
1,19 - 6,23
1,29 16,35
1,40 86,48
1,48 6,56

5,32
5,39
5,52
5,59

&6 .10

1,55
2,35
1,08
2,03
2,46
3,07

7,03

7,11
7,56
8,16

7 6,30
” 6,36
76,48
26,54
"7,04
“7,15
d 7,25

7,36
d £ 44
2 7,51
78,44
7 7,13
8 8,04
18,50
29,10

D
8,12 9,54
8,27^10,13
8,29 10,26
9,01 11,09
9,32 12,08
9,34 ä 12,28

12,32
12,51
12,53
1.36
2,32
2.36
2,42

2,41 3,51

*

r
-6,08
»6,27
76,30
§7,18

T ®8,20
6,15 7,18 §8,50

9,43 ’S 12,28
~—/- -

2,46 •5*c» 4,00 6,15 ^8,59K 12,34 2,51 <3 4,06 6,21 19,033
% 12,41 2,57 4,14 6,28 9,10

12,52 3,06 fey 4,26 6,39 9,19
1,04 3,16 8JE 4,39 6,51 9,29 %

10.09 1,12- 3,25 4,47 7,00 9,37
1,21 3,33 4,56 7,09 9,45

10,18 1,27 3,39 5,02 7,15 9.51 88
10.19 1,28 3,42 5,03 7,17 9,53 §*

1,33 3,47 5,08 7,22 —

1,38 3,52 5,13 7,27 10,02
1,46 £3,59 5,20 7,34 10,10

10.36 1,56 54,07 5,30 7,44 10,18
Z4,1S 6,03 — —

1,46 « 4,04 — 7,22 9,02 11,14
10,38 2,00 §4,11 5,35 7,46 10,24 11,12
10,46 2,08 4,19 5,43 7,54 10,32 11,30

Wiesbaden — Diez — Limburg.

Wiesbaden ab
Langenschw. „
Adolphsrck
Breithardt „
Hohenstein „
Laufenselden „
Michelbach „
Kettenbach „
Rückershausen„
Zollhaus ,
Hahnstütien .
Oberneisen
Flacht
Diez ab
Limtznrg an

--—̂

S?8L

5,51
5,56
6,01
6,09
6,15
6,20
6,26
6,38
6,45

«

I
6,30
6,35
6,41
6,48
6,54
7,00
7,06
7,20
7,27

6,54
8,10

8,21
8,26
8,29
8,38
8,44
8,49
8,57
9,03
9,08
9,14
9,26
9,32

OS ^

K
8
M

11,44
11,50
11,55
12,01
12,13
12,20

T
3,28
3,34
3,40
3,46
3,58
4,08

£4,16
£5,31
D5.36
15,44
§5 .49

5,54
6,03
6,08
6,14
6,21
6,27
6,35
6,41
6,53
7,01

6,48
8,03
8,06
8,13
8,17
8,20
8,28 8,32

8,37
8,43
8,49

2i
T

8,06
8,12*
8,18-

t8,54f
9.00 Z
9,06
9,13
9,25
9,33

Frankfurt (Main) Hbf. — Limburg (Lahn).

7.39 8,53
H,46 8,59
7.58 9,11
8,03 7,9,17
8.11 - 9.26
8,26 S9.37
8.40 - 9,48
8,55 9,59
9,05 —
9.11 10,12
T 10,56
I 9-n
- 10,21
n 11,07
1 11,27

Frankfurt
Höchst
Niedernhausen
Wiesbaden
Wiesbaden
Niedernhausen
Niederseelbach
Idstein
Wörsdorf
Camberg
Niederselters
Oberbrechen
Niederbrechen
Eschhofen
Limburg

ab

an
an
ab

an

4,49 7,02 11,33 3,16 4,25 6,28 8,28
5,17 7,24 12,05 3,40 -4,49 6,56 8,55
6,14 8,14 1,06 4,35 §5,44 7,54 9,50
6.48 — 2,35 5,19 U- 8,44 10,56

"5,19 — 12,18 3,49 *3,11 7,13
§6,22 8,18 1,12 4,42 §5,49 8,08
§6,33 — 1,23 — £6,00 8,19
§6,40 8,35 sl,30 3,5,01 J6,07 8,26

6,48 8,42 51,38 15,10 §6,15 8,34
6,57 8,50 il,46 15,19 16,23 8,42
7,05 8,57 §1,54 §5,27 §6,31 8,50
7,12 9,04 2,01 5,34 §6,38 8,57
7,17 9,10 2,06 5,40 §6,43 9,02
7,27 9,19 2,19 5,52 36,55 9.14
7,33 9,24 2,25 5,58 *7,01 9,20

i onkchrnl bi« «uf » eUtte».
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